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präsentiert: DIE TOP                        IN OBERÖSTERREICH

A nlässlich der Veröffentlichung 
des Praxisleitfadens haben 
wir die Rechtsanwälte DDr.  

Alexander Hasch, Mag. Stephan Binder und 
Mag. Marlene Rosendahl, LLB.oec. zum 
Interview zu folgenden Fragen eingeladen. 
 
Kann man einer   
Insolvenz vorbeugen? 
Eindeutig ja, denn es gilt „Besser heu-
te vorbeugen, als morgen retten“. Jeder 
Unternehmer ist von Gesetzes wegen 
verpflichtet alle Maßnahmen zu ergrei-
fen, welche notwendig sind, um Krisen 
frühzeitig zu erkennen und entsprechen-
de Mittel zur Vermeidung einer drohen-
den Insolvenz einzusetzen.

Was müssen Unternehmer bei 
der Vorbereitung eines Insol-
venzverfahrens beachten? 
Befindet sich das Unternehmen bereits 
in der Krise, kann zunächst eine Ent-
schuldung im Wege eines außergerichtli-
chen Ausgleichs angestrebt werden, dem 
sämtliche Gläubiger zustimmen müssen. 
Gelingt dies nicht, ist das Wesentlichs-
te für die erfolgreiche gerichtliche Sanie-
rung eines Unternehmens, dass diese 
rechtzeitig und sorgfältig vorbereitet wird.  
Hierzu empfiehlt es sich zunächst exter-
ne Experten wie Unternehmensbera-
ter, Steuerberater und Rechtsanwälte mit 
an Bord zu holen, da diese über die not-
wendigen fachlichen Kenntnisse verfü-
gen. Der Leitfaden zeigt Unternehmern 
und Geschäftsführen kompakt und über-
sichtlich, welche betriebswirtschaftlichen 
und rechtlichen Aspekte im Rahmen der 

Sanierung eines Unternehmens zu beach-
ten sind, vor allem die zu beachtende 60 
Tage Frist, um Haftungen zu vermeiden.

Wovon hängt die Wahl der 
geeigneten rechtlichen Sanie-
rungsform ab? 
Wesentlich ist die Erstellung einer 
Fortbestehensprognose, also die Beur-
teilung, ob ein Unternehmen saniert 
werden kann. In Zusammenarbeit mit 
den Experten ist festzustellen ob das 
Unternehmen saniert werden kann 
und welche liquide Mittel für die 
Fortführung des Unternehmens wäh-
rend der Sanierungsphase zur Verfü-
gung stehen. Dabei ist auf die aktuelle 
Gläubigerstruktur und deren Reak-
tion zu achten, um so das Vertrau-
en der Geschäftspartner, der Banken 
und Investoren zu stärken, um künf-
tig am Markt bestehen zu können.  

Was passiert nach Eröffnung 
des Insolvenzverfahrens? 
Nachdem die Gläubiger ihre Forderungen 
angemeldet haben, überprüft der Masse-
verwalter die Fortführbarkeit des Unter-
nehmens und stellt allenfalls unverzüg-
lich einen Antrag auf Betriebsschließung. 
Je umfangreicher und fachlich fundierter 
die Vorbereitungshandlungen sind, umso 
erfolgreicher die Unternehmenssanierung. 

Unternehmens- 
sanierung in der Praxis

HASCH UND PARTNER. Neuer Praxisleitfaden: Wichtige Fragen und Antworten 
aus rechtlicher Sicht zu den Themen Unternehmensinsolvenz und -sanierung.
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Mag. Marlene Rosendahl, DDr. Alexander Hasch und Mag. Stephan Binder  
präsentieren den neuen Praxisleitfaden
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